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Shortstories sind Kurzgeschichten von HTL-AbsolventInnen der FH Oberösterreich und geben Einblicke in das Studentenleben, Erfahrungsberichte 
vom Austauschsemester, Wissenswertes über die Karriereplanung im In- und Ausland oder den mutigen Sprung in die Selbstständigkeit.

HTL

www.fh-ooe.at/shortstories        /fhooe.at

Studieren zahlt sich aus
Personalchefs über Jobs & Karrieren
von HTL-/FH-ABSOLVENTEN_INNEN

Kürzere Studienzeit
HTL-AbsolventEN_Innen können in das 2./3. Semester einsteigen

Studieren und Forschen
Innovationen entwickeln, Unternehmen gründen

Go international
Auslandssemester, Praktika und  
interkulturelles Wissen inklusive

Auf einen Blick
Studienangebot und Campus-Infos

Gewinnspiel
Braue dein eigenes Maturabier!
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Mehr erreichen. 
FH Oberösterreich.

Wer an Österreichs größter und forschungs-

stärkster Fachhochschule studiert, muss sich 

um seine Zukunft keine Sorgen machen. 

Rund 30 Bachelor- und 30 Masterstudien 

stehen an den FH OÖ Fakultäten in 

Hagenberg, Linz, Steyr und Wels zur 

Auswahl. Mit praxisnahen Inhalten.  

Und mit Jobaussichten, die mehr als 

vielversprechend sind.

99 % unserer Alumni haben einen Job. 

96 % empfehlen ihr Studium weiter.

77 % sind überdurchschnittlich zufrieden.

www.fh-ooe.at
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Studieren? Ja! 
Das macht Sinn.

Viele Gründe sprechen für ein Studium. Und sie alle dürften mehr 
als überzeugend sein, betrachtet man die Studierendenzahlen: 

Aktuell sind über 1.400 HTL-MaturantInnen an der FH Oberöster-
reich immatrikuliert, das sind ein Viertel aller Studierenden.

Neugierde und Interesse an einem Thema, bessere Job- und  
Karriereperspektiven oder der Wunsch, ein Semester im Ausland  
zu arbeiten oder zu studieren. Die Motivation für ein Studium ist  
natürlich sehr individuell. Wie auch die vielfältigen Themen, die man 
an der FH Oberösterreich studieren kann.  

620 HTL-AbsolventInnen studieren aktuell Technik und Umwelt
wissenschaften am FH OÖ Campus Wels, über 530 haben sich für 
ein Informatik- oder Medien-Studium am FH OÖ Campus Hagen-
berg entschieden, rund 130 sind inskribiert in ein Management- 
Thema am FH OÖ Campus Steyr und 90 wählten ein Thema aus 
dem Bereich Gesundheit und Soziales am FH OÖ Campus Linz. 

Wann sehen wir uns?
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05    �Unternehmensgründung 
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Geschichten, 
die das Studium 
schreibt

Mag. Thomas Stelzer 
Landeshauptmann-Stellvertreter

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger
Geschäftsführer FH OÖ

Manche von Ihnen stellen sich vielleicht gerade die Frage:  
„Matura, und was nun?“.  Andere wiederum haben vielleicht auch 
schon ein Jobangebot und überlegen noch, ob sie Studium und 
Beruf vereinbaren wollen und können. Fragen, die sich schon  
viele HTL-MaturantInnen vor Ihnen gestellt haben. 

In den „shortstories“ finden Sie Erlebnisberichte aus Studium und  
Forschung sowie Tipps zum Studium. Natürlich ist jeder einzelne 
Karriereweg nach der HTL ganz individuell. Zugleich zeigen Ihnen 
diese unterschiedlichen Stories aber auch die vielen Möglich
keiten und unterschiedlichen Motive für ein Studium an der FH 
Oberösterreich auf.

Die „shortstories“ sollen Ihnen als Entscheidungshilfe für Ihre  
Studienwahl dienen. Lassen Sie sich überraschen und lassen  
Sie sich von der einen oder anderen Geschichte für Ihren  
Karriereweg inspirieren.

Mag. Thomas Stelzer, 
Landeshauptmann-Stellvertreter

Dr. Josef Pühringer, 
Landeshauptmann

Dr. Gerald Reisinger, 
Geschäftsführer FH OÖ

Vorwort   �    Unternehmensgründung

Impressum: FH OÖ Studienbetriebs GmbH, Franz-Fritsch-Straße 11/Top 3, 4600 Wels/Austria, Tel.: +43 5 0804 10, Fax:-11900, E-Mail: info@fh-ooe.at, Web: www.fh-ooe.at
Zahlen und Daten: per 15.11.2015 | Grafik: www.como.at | Druck: www.np-druck.at
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FH-Studium als Sprungbrett  
in die Selbstständigkeit

Die zündende Geschäftsidee existiert bereits – aber noch nicht das Netzwerk und  
Know-how, sie auch erfolgreich umzusetzen? Ein Studium an der FH Oberösterreich 
bietet beides. So hat es schon vielen den erfolgreichen Sprung in die Selbstständigkeit 
ermöglicht – und einige sogar zu Millionären gemacht.

Vorwort   �    UnternehmensgründungUnternehmensgründung

René Giretzlehner hat zusammen mit Studienkollegen die Fitness-App Runtastic entwickelt. 
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Unternehmensgründung   �

Co-working Space 
Bytewerk am FH OÖ 
Campus Hagenberg

Mit unbürokratisch zur  

Verfügung gestellter Infrastruk-

tur und dem richtigen Netzwerk 

bietet  die FH OÖ in Hagenberg 

Studierenden, MitarbeiterInnen 

und AbsolventInnen eine 

zusätzliche Möglichkeit, direkt 

am Campus ihre Geschäftside-

en und Unternehmensgründun-

gen zu verwirklichen. 

Als René Giretzlehner, Absolvent 
der HTL Leonding 2003 sein 

Mobile Computing Studium am FH 
OÖ Campus Hagenberg begann, 
hätte er es sich nicht träumen las-
sen, dass er und Studienkollegen 
einmal mit einer Fitness-App welt-
weit für Furore sorgen würden. 

Inzwischen hat Runtastic 150 Mit-
arbeiterInnen, Büros in Linz, Wien 
und San Francisco, 150 Millionen 
verzeichnete App-Downloads und 
75 Millionen registrierte Nutzer.

Begonnen hat alles während eines 
Studienprojektes für die FH Ober-
österreich. Aus der Idee zu  
einer Applikation für das Tracken 
von Segelbooten und Rallye-Autos 
wurde schnell etwas Größeres: eine 
App für populärere Sportarten wie 
Laufen, Radfahren oder Wandern 
mit einer weit größeren Zielgruppe. 

2009 gründeten Florian 
Gschwandtner, Christian Kaar,  
René Giretzlehner und Alfred Luger 
dann ihr Unternehmen – und eine 

rasante Erfolgsgeschichte nahm  
ihren Lauf.  2013 kaufte sich der 
Springer-Konzern bei Runtastic ein. 
Der nächste Mega-Deal stand im 
Sommer 2015 an: Um 220 Millio-
nen übernahm Adidas das Unter-
nehmen von Axel Springer. 

Dabei wollte René Giretzlehner 
nach der HTL-Matura eigentlich 
Medizin studieren. „Aber ich habe 
zum Glück rechtzeitig festgestellt, 
dass meine wahren Fähigkeiten 
und Vorlieben im Bereich IT liegen“, 
sagt der Linzer, „damit war Hagen-
berg die erste Wahl.“

Dort lernte er nicht nur schätzen, 
dass sein Studium inhaltlich am 
Puls der Zeit war. Auch das zusätz-
lich zur Verfügung gestellte Know-
how und die Infrastruktur der FH 
waren wertvoll für die Verwirkli-
chung der Geschäftsidee. „Ohne 
die Unterstützung der Professoren 
und Hagenbergs direktem Kontakt 
zur Wirtschaft wäre alles nicht 
möglich gewesen“, so Giretzlehner 
rückblickend, „man hat dort einfach 

ausgezeichnete Voraussetzungen, 
um seine Ideen zu verwirklichen und 
voranzutreiben.“

Pizza around the clock
Ein schneller Snack ist immer ange-
sagt, dachten sich drei Automa
tisierungtechnik-Studenten der  
FH OÖ und schmiedeten 2006 wäh-
rend einer Marketingvorlesung am 
FH OÖ Campus Wels die Idee, ei-
nen Pizzaautomaten zu entwickeln.

Klaus Haberl, David Kieslinger und Jürgen Traxler 
entwickelten während ihres Studiums den ersten 

Pizzaautomat „Bistrobox“.
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Unternehmensgründung   �

Was sich Klaus Haberl, David  
Kieslinger und Jürgen Traxler zu-
nächst spaßhalber ausdachten, 
wurde rasch zur ernsthaften Ge-
schäftsidee. Sie entwickelten ihr 
Projekt „Bistrobox“ in Studenten-
projekten und Diplomarbeiten 
weiter und wurden auch von ihrer 
FH großzügig unterstützt. So 
schafften sie es – wie Runtastic –  
schließlich ins oberösterreichi-
sche „tech2b“ Förderprogramm 
für Hightech-Gründungen.

Heute sind die drei HTL-Absol-
venten – Haberl war an der HTL 
Vöcklabruck, Kieslinger an der 
HTL Wels und Traxler an der HTL 
Neufelden – mit Bistrobox in Seri-
enproduktion. Jetzt haben sie 
den nächsten Entwicklungsschritt 
getan: Österreichs erstes Auto-
matenBistro in Alkoven mit Free 
WLAN und Facebook-Anbindung, 
das rund um die Uhr geöffnet ist. 

„Das anspruchsvolle und praxis
nahe mechatronische Studium 
hat uns bei der Entwicklung und 
marktreifen Umsetzung unseres 
Pizzaautomaten sehr geholfen“, 
betont Klaus Haberl.

100% frisches Marketing
So lautet der Slogan von Patrizia 
Faschangs Unternehmen web-
dots, das sich auf Website- & On-
lineshop-Entwicklung, Suchma-
schinenoptimierung, AdWords 
und Content Marketing fokus-
siert.  

Nach dem Abschluss an der HTL 
Braunau stand für Faschang fest: 
Sie wollte Einblicke in die Bereiche 
Unternehmensführung, Controlling, 
Marketing und E-Business-Themen 
bekommen. Deswegen entschied 
sie sich für das Studium Marketing 
und Electronic Business am FH OÖ  
Campus Steyr. 

Etwas zu bewegen war für sie 
schon als Studentin und Studieren-
denvertreterin wichtig, der Sprung 
in die Selbstständigkeit also ein  
logischer Schritt. Heute hat ihre  
Firma mit Sitz in Altheim bereits ein 
vierköpfiges Team. „Als Jungunter-
nehmerin habe ich viele unter-
schiedliche Aufgabenfelder - ich 
bin HR Verantwortliche, Finanz

FH OÖ Transferzentrum 
für Unternehmens­
gründung

Das Transferzentrum bietet 

potenziellen Unternehmensgrün­

derInnen aus den Reihen der FH 

OÖ umfangreiche Service- und 

Koordinationsleistungen, die die 

ersten Schritte zum eigenen 

Unternehmen erleichtern sollen. 

Es unterstützt dabei, Ideen 

aufzugreifen und deren Markt­

tauglichkeit zu prüfen und 

begleitet die Jungunterneh­

merInnen bis zum Markteintritt 

und darüber hinaus beim 

Vertriebsaufbau.

chefin, Marketingchefin, KeyAccount  
Managerin und noch viel mehr.  
„Nicht alle Bereiche kann und will 
ich auslagern. In Steyr konnte ich 
mir das Wissen aufbauen, das mir 
jetzt hilft, mein Unternehmen wirt-
schaftlich zu führen,“ sagt Faschang 
über die Vorteile eines Studiums  
an der FH OÖ. 

Patrizia Faschang gründete erfolgreich ihr eigenes Marketing Unternehmen webdots.
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Karrieren   �

Die Ausbildung an einer FH eröffnet HTL-Absolven-
tInnen zusätzliche berufliche Möglichkeiten. Neben  

einer praxisbezogenen Ausbildung kann das an der HTL  
erworbene Wissen erweitert und vertieft werden. Insbeson-
dere sind AbsolventInnen der Studienrichtungen Maschi-
nenbau, Mechatronik, Produktmanagement sowie Produk
tion/Logistik – im besten Fall erweitert um Kompetenzen im 
wirtschaftlichen Bereich – potenzielle MitarbeiterInnen der  
Wacker Neuson Linz GmbH.“ 

Mag. Marion Grillnberger,  
Human Resources, Wacker Neuson Linz GmbH

Erfolg kann man studieren

So bekannte Unternehmen wie Runtastic oder so revolutionierende Erfindungen wie  
die weltweit erste fühlende Beinprothese wurden von und mit Studierenden der FH OÖ 
entwickelt. Rund 15.000 AbsolventInnen haben bereits erfolgreich ein Studium an der 
der FH OÖ absolviert. Und sie alle sind am Arbeitsmarkt sehr gefragt. 99 Prozent unse-
rer Alumni haben aktuell einen Job. Warum dies so ist und warum insbesondere auch 
HTL-AbsolventInnen studieren sollten, haben wir einige PersonalistInnen gefragt. 

Viele MitarbeiterInnen von Scheuch studieren oder 
studierten Vollzeit  oder berufsbegleitend in unter-

schiedlichen Studiengängen der FH OÖ. Scheuch ist von 
der Qualität und dem Praxisbezug der Fachhochschule 
überzeugt und ist daher stets an AbsolventInnen der  
einschlägigen Studienrichtungen interessiert.“ 

Mag. Marcel Braumann,  
Human Resource Management, Scheuch GmbH

Gerade als AbsolventIn einer HTL zahlt sich 
ein fortführendes Studium aus, denn durch 

ein Studium ergeben sich langfristig deutlich mehr 
Möglichkeiten in einem Unternehmen. Durch die 
vertiefende Ausbildung arbeitet man zumeist vom 
Einstieg weg an Entwicklungsprojekten mit und 
übernimmt rasch eigene Projekte und damit Verant-
wortung. Dadurch hat man nicht nur bessere Auf-
stiegschancen, auch das Gehalt ist von Beginn an 
höher und entwickelt sich stetig nach oben.“ 

Mag. Alexandra Kraxner, M.A., Personalreferentin, 
FERCHAU Engineering Austria GmbH

Wir bei Deloitte beschäftigen weltweit über  
11.000 IT Security Professionals. Um unsere  

Kunden bei hochkomplexen Problemstellungen beraten zu 
können, ist das Spezialwissen unserer MitarbeiterInnen 
ausschlaggebend für unseren Erfolg. Dieses eignet man 
sich am besten durch ein einschlägiges Hochschulstudium 
an. Wir bieten AbsolventInnen der FH OÖ laufend spannen-
de Karrieremöglichkeiten durch unser starkes Unterneh-
menswachstum im IT Security Umfeld.“ 

Dr. Gilbert Wondracek,  
National Lead Cyber Risk Services, Deloitte Österreich



Seite 9 Seite 8 

Karrieren   �

Wir sind von der Qualität der Lehre und dem Engage-
ment der StudentInnen sehr überzeugt. Viele automoti-

vebegeisterte Nachwuchstalente finden bei uns den Einstieg in 
Form eines Pflichtpraktikums oder einer Diplomarbeit und ent-
wickeln sich im Anschluss zu wertvollen langjährigen Mitarbeiter- 
Innen weiter. Die FH OÖ bieten topausgebildete Arbeitskräfte in 
den Bereichen Mechatronik, Elektronik und Maschinenbau, die 
uns insbesondere in neuen Innovationsfeldern wie Leichtbau 
und Elektrifizierung tatkräftig und erfolgreich unterstützen.“

Mag. Doris Mayrhofer, HR Recruiting/ Development,  
Magna Powertrain, Engineering Center Steyr GmbH & Co KG

Die Praxis-Orientierung und in vielen Fällen internationale  
Erfahrung zeichnet viele AbsolventInnen aus. Die hohe Innova-

tionskraft und die Förderung unternehmerischen Handelns sind eben-
falls Stärken in der Ausbildung. Und für uns als globales Unternehmen 
mit starken Wurzeln in Oberösterreich ist die Nähe zur FH OÖ eine 
Freude, aber auch ein strategischer Vorteil in der Realisierung unserer 
Wachstumspläne.“ 

Mag. Bernhard Reisner, MBA, Vice President Human Capital, Miba AG

Mit einem weiterführen- 
den Studium sind trotz  

einer guten Grundausbildung,  
z.B. HTL, die langfristigen Karriere
chancen in unserem Unternehmen 
meist höher. Neben einer sehr  
guten fachlichen Ausbildung  
und Berufserfahrung ist auch die  
persönliche Weiterentwicklung  
sehr wichtig. All das kann im  
Rahmen eines FH-Studiums  
erworben werden.“  

Mag. Iris Khinast, Personalmanagement, 
ekey biometric systems GmbH

Die FH OÖ ist seit Jahren 
ein wichtiger Partner für 

BRP-Rotax. Wir sind von der Quali-
tät der Lehre überzeugt und das 
Engagement der StudentInnen be-
geistert uns. Wir wissen, dass wir 
hier die passenden Nachwuchs
talente für BRP-Rotax finden.“ 

DI Kurt Feichtinger, HR Manager 
BRP-Powertrain GmbH & Co KG

JungakademikerInnen gesucht!

Mehr als 200 Unternehmen nutzen jedes Jahr im 

Oktober die Karrieremessen der FH OÖ in Hagenberg, 

Steyr und Wels, um Studierende zu rekrutieren. Neben 

Jobs werden auch Praktika, Projekte und Themen für 

Abschlussarbeiten vergeben.
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�    Innovationen

Dort studieren, wo 
Ideen zu Innovationen werden

Praxisnahe, spannende und innovative Projekte sind fixer Bestandteil im Studienplan. Kreative 
Ideen von Studierenden oder Projektthemen von unseren Partnern aus der Wirtschaft und 
Gesellschaft werden oftmals zu marktreifen Produkten und Dienstleistungen entwickelt.

Medizintechnik-Professor  
Hubert Egger entwickelte die erste 

fühlende Beinprothese weltweit.

Gesichtserkennung  
statt Pin-Code
HTL-Leonding- und Mobile-Com-
puting-Absolvent Rainhard Findling 
entwickelte den „Panshot Face Un-
lock“. Dieser kombiniert biometri-
sche sowie sensorische Informatio-
nen zur Gesichtserkennung auf 

Smartphone & Co., um diese frei-
zuschalten. Dazu wird das mobile 
Gerät im Halbkreis um den Kopf 
des Benutzers/der Benutzerin ge-
schwenkt, wodurch verschiedene 
Perspektiven des Gesichts zur Au-
thentifizierung verwendet werden 
können - eine einfache und sichere 

Alternative zum Pin-Code. Bereits 
im Rahmen seiner Masterarbeit war 
Findling als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter an der FH OÖ angestellt 
und veröffentlichte seinen neuen 
Ansatz in mehreren wissenschaftli-
chen Publikationen. Die Masterar-
beit selbst wurde 2015 von der 
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�    Innovationen

OCG mit dem Förderpreis FH  
ausgezeichnet.

Erste fühlende  
Beinprothese
Hubert Egger, Prothetikexperte am 
Medizintechnik-Department der FH 
Oberösterreich in Linz, hat die erste 
fühlende Beinprothese weltweit ent-
wickelt. Ein jahrelang unter Phan-
tomschmerzen durch eine Unter-
schenkelamputation leidender Pati-
ent ist ihr erster Träger und berichtet 
von einem neuen Lebensgefühl.  
Er ist wieder mobil und von Schmer-
zen befreit. Durch die neue Prothese 
kann er die Beschaffenheit des  
Bodens ebenso wie Hindernisse  
erkennen.

Schneekugelprinzip macht 
Solarzellen effizienter
Der Welser Öko-Energietechnik-Ab-
solvent und Absolvent der HTL Salz-
burg Florian Pfeffer hat in Kooperati-
on mit dem Fraunhofer-Institut das 
„Snow Globe Coating“ Verfahren an 
hocheffizienten bi-facialen Silizium-
solarzellen getestet. Das Verfahren 
wurde von Dr. Angelika Basch, die in 
Wels lehrt, entwickelt. Beim „Snow 
Globe Coating“ wird eine feine flüssi-
ge Partikelschicht aus Titandioxid 
auf dünne Solarzellen verteilt. Nach 
dem Trocknen bleibt eine selbstorga-
nisierte Schicht zurück, die im Ge-
gensatz zu herkömmlicher Farbe frei 
von Bindemitteln und somit hoch re-
flektierend ist. Die Solarzellen kön-
nen deshalb mehr Sonnenlicht in 
Strom umwandeln.

Computersimulation  
für Rosenbauer
Monica Karsai absolvierte die HTL 
Wels Chemie und den FH OÖ Stu-
diengang Produktdesign und Tech-
nische Kommunikation. „Mich hat 
besonders die Kombination aus 
Technik und Kreativität angespro-
chen“, erinnert sich Monica Karsai 
an ihr Studium am FH OÖ Campus 
Wels zurück. Gemeinsam mit Stu-
dienkolleginnen entwickelte sie für 
die in Rosenbauer-Löschfahrzeuge 
integrierbare Pumpe N/NH 35, eine 
interaktive Anwendung zu Schu-
lungszwecken. Diese ortsunabhän-
gig einsetzbare Computer
simulation ermöglicht es, die Funk-
tionsweise der verschiedenen  
Betriebsarten der Pumpe zu verste-
hen und ihre Bedienung interaktiv 
zu erlernen.

Preisgekröntes Learning 
Game Ludwig
Vivien Schreiber absolvierte ihre 
Matura an der HGBLVA Wien und 
studierte Medientechnik und -de-
sign in Hagenberg. Im Zuge ihres 
Praktikums und später als Absol-
ventin hat sie bei Ovos die Anfänge 
des 3D-Physik-Onlinespiels zum 
Thema erneuerbare Energien „Lud-
wig“ mitgestaltet. Schreiber war für 
den visuellen Bereich, den grafi-
schen Stil sowie Interface, Animati-
on, Scripting und Tool Programmie-
rung verantwortlich. Das innovative 
Game erhielt bereits den World 
Summit Award, Futurezone Award, 
ACGA, Multimedia Staatspreis, 

Studium & Praxis. So geht das.

>> �Praxisprojekte in Lehrveranstaltungen

>> �Pflicht-Berufspraktikum bei facheinschlägigen Unternehmen

>> �ExpertInnen aus der Wirtschaft als Vortragende

>> �teilweise Studieren und Arbeiten möglich

>> �Mitarbeit in Forschungsprojekten

>> �Bachelorarbeit in Kooperation mit Unternehmen verfassen

>> �Fachveranstaltungen mit Firmenpartnern

Worlddidac Award und E-Virtuoses 
Award.

Bankomat der Zukunft
Die beiden Innovations- und Pro-
duktmanagement-Studenten Micha-
el Danninger (HTL Paul-Hahn) und 
Johannes Lehner (HTL Neufelden) 
wurden von der KEBA AG mit einem 
Zukunftsprojekt betraut. Ziel des 
Projektes war es, die Umsetzung ei-
ner innovativen Idee für Geldausga-
beautomaten der nächsten Genera-
tion zu entwickeln und auf Kunden-
akzeptanz zu prüfen. Handelsübli-
che Bankomaten stellen eine ge-
schlossene Einheit aus Eingabege-
rät und Geldteil dar, wobei dieser 
Geldteil für einen erheblichen Teil 
der Gerätekosten verantwortlich ist. 
Da ein Geldteil mehrere Eingabege-
räte versorgen könnte, würde eine 
Trennung von Eingabe- und Ausga-
begerät helfen Kosten zu senken 
und Ressourcen zu schonen. So wie 
in modernen Aufzügen der Benutzer 
vor Betreten der Kabine sein ge-
wünschtes Stockwerk auswählt, so 
wird auch bei diesen neuartigen 
Bankomaten zuerst am Easy-Termi-
nal genannten Eingabegerät die 
Transaktion angewiesen und im An-
schluss an der separaten Ausgabe-
wand das Bargeld in Empfang ge-
nommen. Bankfilialen, die sich aus 
Kostengründen bisher für ein einzi-
ges Gerät entschieden hatten, wä-
ren zu einem vergleichbaren Preis 
nun in der Lage mehrere Eingabege-
räte anzuschaffen und die Wartezeit 
für Kunden zu reduzieren. 

Das Team rund um Monica Karsai entwickelte eine interaktive 
Computersimulation für Rosenbauer-Löschfahrzeugpumpen.
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International studieren   �

Hongkong und Mexiko – zwei 
Traumdestinationen, die für die 

meisten jungen Studierenden 
höchstens in den Semesterferien in 
greifbare Nähe rücken. 

Nicht so für Martin Wild, 22, der 
seinem Fernweh ganz nach Studi-
enplan nachgehen konnte. Denn im 
von ihm gewählten Studiengang 
Global Sales and Marketing an der 

FH OÖ Fakultät für Management in 
Steyr sind Auslandssemester und 
internationales Berufspraktikum in-
kludiert. „Auf der Suche nach ei-
nem Studienplatz war für mich die 
Internationalität der Ausbildung und 
die damit verbundene Option spä-
ter im Ausland arbeiten zu können 
entscheidend“, so der Absolvent 
der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz. 
Genau das wird ihm bei Global  

Sales and Marketing geboten.  
Unterrichtssprache ist Englisch, 
dazu hat man auch noch die Wahl 
zwischen vier weiteren Sprachen. 
Kombiniert mit einem großen Tech-
nikaspekt kommt Martin Wild so 
seinem Berufsziel für eine österrei-
chische Firma zu arbeiten, die 
technische Produkte im Ausland 
verkauft, einen großen Schritt nä-
her. Übrigens, wer glaubt perfektes 
Englisch sei eine Grundvorausset-
zung für dieses FH-Studium, irrt. 
Wild: „Mein Englisch nach Ab-
schluss der HTL war sicher eines 
der schlechtesten hier im Studium, 
aber davon soll sich niemand ab-
schrecken lassen, aufgrund des in-
ternationalen Umfelds holt man das 
Gap sehr schnell auf. Also Mut ha-
ben und ins internationale Wasser 
springen!“

Doktorat in Cambridge
Wie erfolgreich man im Ausland mit 
einem Studium der FH OÖ sein 
kann, zeigt eindrucksvoll das Bei-
spiel des HTL-Saalfelden-Absol-
venten Tomislav Ilicic. Er hat in Ha-
genberg Medizin- und Bioinforma-
tik studiert und das hat ihn gerade-
wegs bis in die Forscherstadt Cam-
bridge gebracht. 

Hier ist er zurzeit mit einem Dokto-
rats-Stipendium am renommierten 
britischen Genomforschungsinstitut 
Wellcome Trust Sanger Institut in 
seinem letzten Studienjahr. Den Zu-
gang dorthin verdankt er einem Ba-
chelor-Praktikum – und der Unter-
stützung aus Hagenberg. „Die FH 
und meine Mitstudierenden waren 
während des gesamten Bewer-
bungsverfahrens sehr unterstüt-
zend. Studierende haben tagtäglich 
mein Wissen für die Interviews ge-
testet, und ProfessorInnen haben 
mich auf alles vorbereitet“, so Ilicic. 

Aber auch fachlich war er auf Top-
Niveau. „Hagenberg mag vielleicht 
eine kleine Hochschule sein, aber 
die Qualität schlägt viele große Uni-
versitäten. So war ich in der  

Martin Wild (3. von links) mit Studienkollegen in Hongkong
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Hallo Welt, wir kommen!

Im Ausland zu arbeiten ist ein häufiger Karrierewunsch. 
Ein guter Weg dorthin führt über ein Studium an der  
FH Oberösterreich. Denn hier werden Vorrausetzungen 
wie fachspezifische Fremdsprachenkenntnisse und 
interkulturelles Know-how gelehrt. 

©
 P

riv
at



International studieren   �

Lage, selbst mit den Besten aus  
Cambridge auf einer Höhe zu sein“.

Job in L.A.
Bereits beruflich im Ausland etab-
liert ist Sandra Huber. Die Absol-
ventin des Kommunikation, Wissen, 
Medien-Studiums an der FH OÖ in 
Hagenberg hat im letzten Studien-
jahr ein Berufspraktikum bei Crisp 
Media in New York absolviert und 
unmittelbar nach Abschluss ihres 
Studiums bei der Online Communi-
ty „Hello Giggles“ in Los Angeles 
zu arbeiten begonnen. 

Für die ehemalige HTL Leonding-
Absolventin wurde das Interesse an 

einem Job im Ausland durch das 
Berufspraktikum in New York ge-
weckt. „Ohne die Referenz meines 
FH-Studiums hätte ich dieses Prak-
tikum wahrscheinlich nie bekom-
men“, erinnert sich Huber. „Ein  
Student aus dem Vorjahr war auch 
schon bei Crisp Media und hat dort 
einen sehr guten Eindruck hinter-
lassen, so dass der CTO selbst von 
unserer Ausbildung schwärmte und 
sie als einzigartig bezeichnete“. 

International an der FH OÖ
Während Sandra Huber in LA  
beruflich Fuß gefasst hat, hat  
Matthias Musil, der ebenfalls  
an der HTL Leonding war, seinen 

Karriereweg gerade erst begonnen 
– er studiert im 1. Semester Electri-
cal Engineering an der FH OÖ in 
Wels. 

Dieser internationale Studiengang 
kann dem heute 20-Jährigen später 
ermöglichen, international tätig zu 
sein. „Nicht nur, dass das gesamte 
Studium auf Englisch stattfindet, 
auch rund die Hälfte aller Mitstudie-
renden kommt aus anderen Ländern 
– von Amerika bis Simbabwe. Wir 
sind international also sehr kompe-
tent aufgestellt und haben später 
Kontakte in alle Welt“, so Matthias 
Musil. Wichtige Voraussetzungen für 
den globalen Job in spe! 

Sandra Huber am Grand CanyonTomislav Ilicic: Cambridge-Studium  
inklusive USA-Aufenthalt

Matthias Musil studiert den englischsprachigen Bachelor Electrical Engineering
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Studieren an der FH OÖ

>> �10 englischsprachige Studienangebote

>> �18 Double-Degree-Programme

>> �300 englischsprachige Lehrveran

staltungen

>> �240 Partnerhochschulen in rund  

60 Ländern

>> �600 internationale Studierende und rund 

1.000 Austauschstudierende pro Jahr

>> �Studienreisen und internationale 

Praktika
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Arbeiten und Studieren   �

„Das Studium muss volle Prio-
rität haben, die Motivation 

von Anfang an da und das persönli-
che Umfeld entsprechend einge-
stimmt sein“ -  diese Faktoren wa-
ren für den berufsbegleitenden Stu-
dienerfolg von Christian Aichner 
maßgeblich. Der Country Sales Di-
rector bei GE hat die Steyrer Studi-

Arbeiten und studieren, 
wie geht das?

Wer eine HTL absolviert hat, ist im wahrsten Sinne „durch gute Schule“ gegangen.  
Interesse und Leidenschaft für Technik, aber auch Belastbarkeit und geistige Einsatzbereit-
schaft waren gefordert. All das kommt jenen HTL-AbsolventInnen, die neben ihrem Beruf 
ein Studium aufnehmen, wieder zu gute. 

engänge Internationales Logistik-
Management und Supply Chain 
Management absolviert.  Auch 
wenn sein HTL-Abschluss in Waid-
hofen/Ybbs da schon etwas zurück 
lag, konnte er etwa „in den mathe-
lastigen Fächern und beim Ver-
ständnis von Fertigungsprozessen“ 
von seiner schulischen Grundlage 
profitieren. Immer am Ball bleiben 
und nichts auf den letzten Abdruck 
erledigen waren für Aichner wichti-
ge Studiertugenden. Belohnt wurde 
er mit einer Bildungsbiografie, die 
Technik und Wirtschaft optimal 
kombiniert und notwendige Basis 
für seine berufliche Position war.

Vom Lehrling zum  
technischen Akademiker
Christian Ganser, Prokurist und 
Standortsprecher der Robert Bosch 
AG in Linz, hat schon die Abend-
schule des Linzer Technikums  
parallel zur Arbeit absolviert. Nach 
seiner Lehre als Werkzeugmaschi-

Christian Aichner, Country Sales Director bei GE

neur am Bosch-Standort Linz von 
Kollegen zur Weiterbildung motiviert, 
begann er mit Unterstützung des 
Chefs die Abend-HTL. Danach  
begann Ganser das nebenberufliche 
Studium Mechatronik/Wirtschaft an 
der FH Oberösterreich in Wels.  
Heute steht er auf der Karriereleiter 
weit oben. 

 „Familie, Job  und  
Studium – eine große  
Herausforderung. 
Ohne familiäre Unterstützung wäre 
das unmöglich gewesen. Auch das 
Unternehmen sollte hinter den Wei-
terbildungsplänen stehen. Bei mir 
war das zum Glück der Fall“, resü-
miert der bildungshungrige Linzer 
und macht sich auch über den Sinn 
eines Studiums für HTL-AbsolventIn-
nen Gedanken: „Viele kommen nach 
ihrer Matura sofort in Firmen unter. 
Den wissenschaftlichen Aspekt kann 
man dann in einem berufsbegleiten-
den Studium drauf setzen.“ Bei 

Christian Ganser, Prokurist und Standortsprecher der Robert Bosch AG in Linz
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 Die intensive Zusammenarbeit von Unter-
nehmen mit dem FH OÖ-Studiengang Ent-

wicklungsingenieurIn Metall und Kunststofftechnik 
macht dieses Studium besonders interessant. Die 
Projekt- und Masterarbeiten machen fast die Hälf-
te des Masterstudiums aus. Für die Studierenden 
sichert dies ein kontinuierliches Hineinwachsen in 
ihren späteren Job.“

DI Günter Rübig, Geschäftsführer Rübig GmbH, 
Obmann Wirtschaftskammer OÖ Sparte Industrie
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Arbeiten und Studieren   �

Ja, ich will … arbeiten und 
studieren. Hier einige Tipps, 
wie Sie diese Challenge 
bestens meistern.

Der Selbstfindungs-Tipp: Klären Sie vor 

Studienantritt, ob Sie für ein Abendstu-

dium überhaupt genug motiviert sind. 

Bin ich ein Typ, der auch hin und wieder 

auf ein gemütliches Wochenende vorm 

Fernseher verzichten kann?

 

Der Organisations-Tipp: An der FH OÖ 

brauchen Sie sich um keine Seminar-

plätze oder Prüfungstermine kümmern. 

Die ganze bürokratische und natürlich 

auch sehr zeitintensive Organisation 

wird Ihnen von der Studienadministra

tion abgenommen, sobald Sie inskribiert 

sind. Das heißt aber auch: fixe Vorgaben 

und Termine. Im Klartext: Sie müssen 

nicht so sehr Ihr Studium organisieren, 

Sie müssen Ihr Leben (neu) organisieren.

 

Der Beziehungs-Tipp: Sprechen Sie mit 

Ihrer Familie/Freund/Freundin vorher 

über die Konsequenzen eines  

berufsbegleitenden Studiums.

 

Der Job-Tipp: Stellen Sie Ihrem Chef die 

Gewissensfrage – wird er es gut heißen, 

wenn Sie sich neues, spannendes 

Wissen aneignen? Vielleicht gewährt er 

Ihnen dafür sogar flexiblere Arbeitszei-

ten? Machen Sie ihm die Vorteile fürs 

Unternehmen schmackhaft, denn 

während des Studiums können Sie ganz 

konkrete Projekte aus Ihrem Unterneh-

men abwickeln inklusive dem  Know-

how der FH-Referenten und Ihrer 

StudienkollegInnen.

 Meine Tätigkeit als Anlagenbau-Projektleiter bei der Firma 
CEMTEC - Cement and Mining Technology GmbH hat viele 

Berührungspunkte mit dem Welser FH-Studium Verfahrenstechni-
sche Produktion. In meiner HTL-Ausbildung habe ich ein grundle-
gendes Rüstzeug bekommen. Jetzt kann ich mein Wissen neben 
dem Job im Verfahrenstechnik-Studium in den für mich interessan-
ten Bereichen weiter vertiefen. Sofern nichts dazwischen kommt, 
werde ich auch das weiterführende Anlagenbau-Masterstudium  
absolvieren – ebenfalls berufsbegleitend.“

Ing. Christoph Sinn, Absolvent HTL Steyr, FH-Student  
Verfahrenstechnische Produktion

Finanzmanagement-Studium in 
Steyr, wobei sie neben dem Vollzeit-
studium durch ein Praktikum bereits 
Berufserfahrung sammelte. Als Ab-
solventin der HTL Hallstatt konnte 
sie ihr Vorwissen auch in einem Wirt-
schaftsstudium gut verwerten, „vor 
allem wenn es um produktionsbezo-
gene Themen besonders in Kosten-
rechnung ging“. Raml empfiehlt, im 
Unternehmen stets viele Fragen zu 
stellen und das Theoriewissen aus 
dem Studium zu diskutieren. 

Gerlinde Raml, Reporting Trainee bei 
der Brau Union Österreich AG

Bosch lebt Ganser dieses Konzept 
nun weiter: „Permanent besuchen  
einige Kollegen berufsbegleitend die 
FH und wir unterstützen das.“

Man lernt nie aus
Philipp Haider aus dem Bezirk Gries-
kirchen startete erfolgreich den be-
rufsbegleitenden Studiengang Soft-
ware Engineering, nachdem er nach 
der HTL Grieskirchen zwei Jahre aus-
schließlich dem Beruf gewidmet hat-
te. Da ein Software-Entwickler nach 
seinen Worten „nie auslernt“, führte 
ihn die Neugier nach Hagenberg. 
Diese Entscheidung hat er nie bereut. 
Heute verfügt er über einen sinnvol-
len Mix aus theoretischem und prak-
tischem Know-how und ein großes 
persönliches und fachliches Netz-
werk. Am Studium schätzt er auch 
den „perfekt organisierten Ablauf“, 
der ihm erlaubt, „Weiterbildung und 
Berufstätigkeit problemlos zu  
kombinieren“.

Theorie und Praxis
Arbeiten neben Bachelor und Master: 
Diesen Weg ging Gerlinde Raml beim 
Controlling, Rechnungswesen und 
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Die intensive Zusammenarbeit von Unternehmen mit dem 
FH OÖ-Studiengang EntwicklungsingenieurIn Metall und 

Kunststofftechnik macht dieses Studium besonders interessant. 
Die Projekt- und Masterarbeiten machen fast die Hälfte des  
Masterstudiums aus. Für die Studierenden sichert dies ein  
kontinuierliches Hineinwachsen in ihren späteren Job.“

DI Günter Rübig, Geschäftsführer Rübig GmbH, Obmann  
Wirtschaftskammer OÖ Sparte Industrie



Seite 17 Seite 16 

FH Oberösterreich macht 
Karriere in der Wissenschaft

Eine FH kann nur Praxis und nicht Wissenschaft? Weit gefehlt, denn parallel zur 
praxisbezogenen, wissenschaftlich fundierten Berufsausbildung wird an der  
FH Oberösterreich intensiv und anwendungsorientiert geforscht und entwickelt. 

Im gesamten deutschsprachigen 
Raum gehört man zu den for-

schungsstärksten Fachhochschu-
len. Ziel ist es nicht, einen neuen 
Stern am Himmel zu entdecken 
oder Gesetze der Physik zu wider-
legen, sondern rund 600 Unterneh-
men und Institutionen zu besseren 

Produkten und Dienstleistungen zu 
verhelfen. 400 wissenschaftliche 
MitarbeiterInnen, davon viele eige-
ne FH-Alumni, treiben derzeit 400 
F&E-Projekte zusammen mit ihren 
ProfessorInnen voran. 410 wissen-
schaftliche Publikationen machen 
die Leistungen in Fachzeitschriften 

und durch Konferenzbeiträge inter-
national bekannt.

Im Schnitt schließen neun Absol-
ventInnen der FH Oberösterreich 
jährlich ein Doktorat ab. Findet dies 
im Rahmen von Forschungsprojek-
ten an der FH statt, werden sie  

�    Forschung

Der Maschinenbau-Absolvent Gerhard Prechtl promovierte sub auspiciis.
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dabei in ihrer Karriereplanung voll 
unterstützt.

Michael Schagerl, Absolvent der 
HTL für Elektronik in St. Pölten,  
arbeitet nach seinem ausgezeich-
neten Bachelorabschluss in Pro-
duktion und Management parallel 
zum Masterstudium Operations 
Management halbtags als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter im Bereich 
Intelligente Produktion an der  
Fakultät für Management in Steyr. 
Hinsichtlich seiner Forschungstä-
tigkeit vermittelte ihm das Studium 
das Rüstzeug, um in relativ kurzer 
Zeit ein Unternehmen „verstehen“ 
und den Forschungs- und Innovati-
onsbedarf erkennen zu können. Als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter gilt 
es zwar, auch viel Arbeit hinter den 
Kulissen zu leisten, man könne 
aber enorm von der Zusammenar-
beit mit den ProfessorInnen und 
Unternehmenspartnern lernen.

Doktorat mit Auszeichnung
Gerhard Prechtl wird den 29. April 
2015 in besonderer Erinnerung be-
halten. Nach dem Abschluss seiner 
Doktorarbeit an der JKU Linz pro-
movierte er unter den Auspizien 
von Bundespräsident Dr. Heinz  
Fischer. Ein solcher Festakt ist in 
Österreich der Lohn für durchgän-
gig herausragende Leistungen von 
der HTL Fulpmes in Tirol über sein 
Maschinenbaustudium an der FH 
Oberösterreich in Wels bis hin zum 

Doktorat. Dorthin vermittelt wurde 
er direkt von seinem Welser FH-
Studiengang. Inhaltlich ist Prechtl, 
der nun als Berechnungsingenieur 
für BMW in Steyr werkt, Experte für 
Leichtbau. Seine Doktorarbeit trägt 
den Titel „Zur systematischen und 
gewichtsoptimierten Auslegung 
von Tragwerkselementen in  
Hybridbauweise“.

Rainer Findenig ist nach seinem 
Studienabschluss in Hardware/
Software Systems Engineering 
2007 in Hagenberg an der FH 
Oberösterreich geblieben, um sich 
dem Forschungsgebiet der spezifi-
kationsbasierten Hardwaremodel-
lierung auf Transaktionsebene zu 
widmen. Ein weiteres „Ergebnis“ 
seiner Forschung wird die Promoti-
on „sub auspiciis praesidentis“ im 
April 2016 an der JKU Linz sein. 

Als wichtigstes Rüstzeug des Ha-
genberger Studiums für seine wis-
senschaftliche Karriere sieht der 
Absolvent der HTL Salzburg neben 
dem technischen Know-how die 
systematisch-analytische Arbeits-
weise und das Verständnis für Zu-
sammenhänge. Das Interesse an 
einem Doktorat erwachte durch ei-
ne Konferenzteilnahme im Rahmen 
seiner Diplomarbeit. Durch das fol-
gende Angebot, als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter an der FH zu blei-
ben, wurden die Weichen endgültig 
gestellt. 

Forschung an der FH OÖ

Ein Drittel der gesamten Forschungs-

leistung an FHs in Österreich wird von 

der FH Oberösterreich erbracht

>> �15 Millionen Euro Forschungsmittel 

pro Jahr

>> �16 Themenschwerpunkten

>> �350 laufende (inter)nationale 

Projekte

>> �400 ForscherInnen

>> �630 Partner aus Wirtschaft und 

Gesellschaft

Studieren, wo neues Wissen entsteht

Studierende erleben die angewandte Forschung ganz unmittelbar 

im Studium: Neueste Erkenntnisse aus der Forschung fließen 

rasch in die Lehre ein. Viele Studierende arbeiten auch aktiv an 

Forschungsprojekten mit, entweder im Rahmen von Lehrveran-

staltungen oder als wissenschaftliche MitarbeiterInnen. Aktuelle 

Forschungsthemen bieten oft auch Fragestellungen für Bachelor-, 

Master- oder Doktoratsarbeiten.

�    Forschung

Michael Schagerl arbeitet neben seinem Masterstudium als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am FH OÖ Campus in Steyr 

Rainer Findenig promoviert im Frühjahr „sub auspiciis 
praesidentis.
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HTL-Kooperationen   �

So vielseitig ist die Zusammen-
arbeit von HTL und FH OÖ

Von gemeinsamen Forschungsprojekten und Experimenten über Praktika, die Unterstützung 
bei vorwissenschaftlichen Arbeiten bis hin zur Abstimmung von Lehrinhalten reicht das breite 
Spektrum der Kooperation von HTLs mit den vier Fakultäten der FH OÖ. Hier einige Beispiele.

KOOPERATIONSbereit  
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit.

>> �Workshops und Vorlesungen an den Fakultäten bzw. an den Schulen

>> �Workshops in den Science Labs in Wels, Hagenberg und Linz

>> �Unterstützung der SchülerInnen bei vorwissenschaftlichen Arbeiten 

>> �Exklusive Campus-Tage (halbtägiges Info- und Workshop-Programm)

>> �Gemeinsame Forschungsprojekte

>> �Einstieg in höheres Semester: Abstimmung von Lehrplänen zur  

Anrechnung von Lehrveranstaltungen

Für weitere Infos kontaktieren Sie bitte zur internen Koordination Ihrer Anfrage 

schulbesuche@fh-ooe.at oder direkt die entsprechende Studiengangsleitung.

Pflanzenstärkung erarbeitet, um 
das weltweite Eschensterben zu 
bremsen.  

Lehrinhalte abstimmen  
und weiterentwickeln
„Die HTL Ried kooperiert im The-
mengebiet Maschinenbau/Leicht-
bau seit Jahren intensiv mit dem 
Welser FH OÖ Studiengang Ent-
wicklungsingenieurIn Metall und 
Kunststofftechnik. Auch bei der Er-
stellung des Curriculums für das 
neue Bachelorstudium Leichtbau & 
Composite-Werkstoffe arbeiten wir 
eng zusammen“, so Direktor DI 
Wolfgang Billinger.  Laufend wer-
den der HTL-Lehrplan und die FH-
Studienpläne so aneinander ange-

In Oberösterreichs Wäldern ist der 
bestandsmäßig zweitwichtigste 

Laubbaum, die Esche, stark gefähr-
det. Grund genug für die HTL für 
Lebensmitteltechnologie Wels und 
den FH OÖ Studiengang Bio- und 
Umwelttechnik in Wels, in einem 
gemeinsamen Forschungsprojekt 
nach neuen Wegen zur Rettung der 
Esche zu suchen. Durch die Analy-
se der pflanzeneigenen Resistenz-
mechanismen sowie deren Aktivie-
rung und Blockierung gelang es 
dem Projektteam, neue Ansätze zur 
systematischen Züchtung und Be-
handlung dieser Laubbäume aufzu-
zeigen. Daraus abgeleitet wurden 
auch Empfehlungen zu Standort
bedingungen, Düngung und  

passt, so dass HTL-MaturantInnen 
direkt ins 3. Semester einsteigen 
können. „Einige FH-ProfessorInnen 
lehren auch an der HTL. Zusätzlich 
kommen die HTL-SchülerInnen aus 
Ried auch an die Welser FH, um La-
borübungen abzuhalten – eine opti-
male Synergie“, so Billinger weiter.

Neue Ausbildungs
schwerpunkte
Durch die enge Zusammenarbeit mit 
dem Department Sichere Informati-
onssysteme der FH OÖ Campus 
Hagenberg gibt es an der HTL Traun 
seit dem Schuljahr 2014/15 einen 
neuen Ausbildungsschwerpunkt 
zum Thema „IT Security“.  „Durch 
gemeinsame Workshops mit den 
Experten der FH können wir die 
SchülerInnen früh und auf spannen-
de, anschauliche Art für dieses 
wichtige Thema sensibilisieren und 
beste Startvorausetzungen für ein 
Studium bzw. eine spätere Tätigkeit 
im Security-Umfeld schaffen“, sagt 
Direktorin Mag. Doris Steidle. Im Zu-
ge der Kooperation wird den HTL-
SchülerInnen auch die Möglichkeit 
gegeben, an Konferenzen wie dem 
Security Forum in Hagenberg und 
Events an der FH wie den Hacking 
Nights teilzunehmen. Sogar fachein-
schlägige Praktika im Forschungs-
bereich des Departments können 
von den SchülerInnen absolviert 
werden.

Vorwissenschaftliche  
Arbeiten 
Vom Forschungs-Know-how der  
FH Oberösterreich profitieren jedes 
Jahr SchülerInnen der HTLs  
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HTL-Kooperationen   �

Leonding, Ybbs, Grieskirchen und 
Perg. Sie verfassen ihre „Diplomar-
beit – vorwissenschaftliche Arbeit“ 
mit Unterstützung der beiden Ha-
genberger FH OÖ Studiengänge 
Software Engineering und Medizin- 
& Bioinformatik. So aktuelle The-
men wie etwa eine Fernsehsteue-
rung via Smartphone-App, ein 
Vitaldatenmonitoring im Health- 
und Fitnessbereich oder ein Ge-
sundheitsdashboard werden bear-
beitet und die moderne Biolabor-

Infrastruktur kann von den Schüle-
rInnen auch im Rahmen von Pro-
jekten mit dem Studiengang be-
nutzt werden. Durch Kooperationen 
bei der Lehrplanentwicklung haben 
AbsolventInnen dieser HTLs die 
Möglichkeit, bei den genannten 
Hagenberger Studiengängen direkt 
ins 3. Semester einzusteigen. Na-
türlich unterstützen auch andere 
Studiengänge der FH Oberöster-
reich HTL-SchülerInnen bei ihren 
vorwissenschaftlichen Arbeiten. 

Einstieg im zweiten und 
dritten Semester möglich

Für facheinschlägige HTL-Absol-

ventInnen ist ein Einstieg ins zweite 

oder dritte Semester in folgenden 

Studiengängen der FH OÖ 

Fakultät für Technik und Umwelt-

wissenschaften Wels möglich: 

Automatisierungstechnik, Bauinge-

nieurwesen, Metall und Kunststoff-

technik, Leichtbau & Composite-

Werkstoffe, Maschinenbau, 

Mechatronik/Wirtschaft, Verfah-

renstechnische Produktion und 

Lebensmitteltechnologie & 

Ernährung.

Am Campus Hagenberg können 

AbsolventInnen von HTLs der 

Fachrichtung Informatik in den 

Bachelor-Studiengang Medizin- 

und Bioinformatik und im Bache-

lor-Studiengang Software Enginee-

ring z. T. sogar im dritten Semester 

einsteigen. Ein Start im zweiten 

Semester im Bachelor-Studien-

gang Hardware-Software-Design 

ist für AbsolventInnen einer HTL für 

Elektronik, Elektrotechnik, 

Informationstechnologie oder 

Mechatronik möglich. Ein Einstieg 

in den Bachelor Mobile Computing 

im zweiten Semester bietet sich für 

AbsolventInnen einer HTL mit 

IT-Schwerpunkt. 

Entscheidend dafür sind jedoch 

Vorbildung und Bewerbung, die 

individuell geprüft werden. Zudem 

kann es sein, dass bestimmte Lehr- 

veranstaltungen nachzuholen sind.

 Nach meiner Matura in der HTL Linz Goethestraße habe ich  
Berufserfahrung als Statikerin gesammelt. Nun studiere ich in 

Wels Bauingenieurwesen im Hochbau, weil es eine optimale Ergänzung 
zur HTL-Ausbildung ist. Es ermöglicht mir den nächsten Karriereschritt 
und eröffnet neue berufliche Perspektiven. 

Katharina Holzinger-Janko,  
Studentin Bauingenieurwesen im Hochbau, 3. Semester

Wir haben gemeinsam die Lehrinhalte des FH-Studiums 
Lebensmitteltechnologie an die zukünftigen Herausforderungen  

der Lebensmittelindustrie angepasst. Sie sind österreichweit inhaltlich 
einzigartig. Ein höhersemestriger Einstieg unserer HTL-AbsolventInnen 
ist möglich und wünschenswert.“

Direktorin DI Gisela Wenger-Oehn, HTL Lebensmitteltechnologie Wels
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Fakultät für Informatik, Kommunikation und Medien   �    Fakultät für Gesundheit und Soziales

Bachelor-Studiengänge

>> �Hardware-Software-Design

>> �Kommunikation, Wissen, Medien

>> �Medientechnik und -design

>> �Medizin- und Bioinformatik

>> �Mobile Computing

>> �Sichere Informationssysteme

>> �Software Engineering

>> ��plus 12 weiterführende Master

Informatik & Medien studieren
am FH OÖ Campus Hagenberg

Mehr erreichen mit einem Studium  
in Österreichs Silicon Valley. 

Sie möchten Hightech-Innovationen für die Autoindustrie, die Smart 
City oder das Smart Home mitgestalten? Aktiv gegen Cyberkrimina-
lität vorgehen? Oder durch professionelles Programmieren und zu-
sätzliches Wissen in Sozial-, Human- oder Naturwissenschaften 
vielleicht Unternehmen oder den Kampf gegen Krebs unterstützen? 
Vielleicht interessieren Sie sich aber auch dafür, smarte Apps, coole 
Games oder nutzerfreundlichere IT-Systeme zu kreieren. Am FH OÖ 
Campus Hagenberg können Sie das Know-how dazu erwerben. 

Nicht umsonst wird Hagenberg das Silicon Valley Österreichs  
genannt. Im Softwarepark sind über 70 Unternehmen und elf  
Forschungsinstitute beheimatet. Das kommt auch den Studieren-
den zugute – in Form von Knowhow-Transfer, gemeinsamen Projek-
ten, Praktikums- bzw. Arbeitsplätzen etc. Dass Hagenbergs Absol-
ventInnen sehr begehrt sind, zeigt auch die hauseigene FH>>next 
Karrieremesse. 130 Unternehmen aus der IT- und Medienbranche 
nehmen jährlich daran teil.

www.fh-ooe.at/campus-hagenberg

Hagenberg in Zahlen 

>> �1.540 Studierende, 4.800 Alumni

>> �170 hauptberufliche Lehrende & Mitar

beiterInnen, 65 wiss. MitarbeiterInnen
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Fakultät für Informatik, Kommunikation und Medien   �    Fakultät für Gesundheit und Soziales

Bachelor-Studiengänge 

>> �Medizintechnik

>> �Public Management

>> �Soziale Arbeit

>> �Sozialmanagement

>> ��plus 3 weiterführende Master

Mehr erreichen mit einem Studium in Gesund-
heit und Soziales am FH OÖ Campus in Linz.

An der Fakultät für Gesundheit und Soziales Linz steht der Mensch im 
Mittelpunkt – und für HTL-AbsolventInnen besonders der Bereich Medi-
zintechnik. Von den 4 Bachelor- und 3 Masterstudiengängen ist je einer 
diesem Thema gewidmet. Neben dem Department für Medizintechnik 
reagieren auch die Departments für Gesundheits-, Sozial- und Public 
Management sowie für Soziale Arbeit mit ihren Studiengängen und  
Forschungsprojekten auf gesellschaftliche Herausforderungen.

Die Medizintechnik umfasst eine große technische Breite, die von  
der Elektronik über die Informatik bis hin zu Biomaterialien reicht.  
Sehr vielfältig sind daher die Möglichkeiten für HTLer, ihre technische 
Begeisterung auszuleben. 

Das Department engagiert sich auch aktiv in der anwendungs
orientierten Forschung & Entwicklung – etwa mit einer Studie zur  
ersten fühlenden Beinprothese weltweit oder dem Ausbau des  
Forschungsschwerpunkts zum Thema „Simulation in der Medizin“.

www.fh-ooe.at/campus-linz

Linz in Zahlen 

>> �830 Studierende, 2.000 Alumni

>> �260 ProfessorInnen und LektorInnen

Gesundheit & Soziales studieren
am FH OÖ Campus Linz

©
 F

H
 O

Ö

©
 F

H
 O

Ö
/S

m
et

an
a

©
 F

H
 O

Ö
©

 F
H

 O
Ö



Seite 23 Seite 22 

Bachelor-Studiengänge 

>> �Controlling, Rechnungswesen und 

Finanzmanagement

>> �Global Sales and Marketing 

>> �Internationales Logistik-Management

>> �Marketing und Electronic Business

>> �Produktion und Management

>> �Prozessmanagement Gesundheit

>> ��plus 5 weiterführende Master

Management studieren
am FH OÖ Campus Steyr

Mehr erreichen mit einem Management- 
studium am FH OÖ Campus Steyr.

Die FH OÖ Fakultät für Management der FH Oberösterreich in 
Steyr bietet Ihnen moderne, praxisorientierte Hochschul-Studien 
für Unternehmensführung und internationales Management. Die 
hervorragende Ausbildung mit Lehrenden aus der Wirtschaft ver-
mittelt jene Kompetenzen, über die Sie als zukünftige Führungs-
kraft in Zeiten rascher Umbrüche verfügen müssen: Management- 
und Fachwissen, Social Skills inklusive Fremdsprachen und inter-
kulturelle Kompetenz sowie das Umsetzen all dessen in die Praxis. 

Die gelebte Internationalität mit mehr als 100 Partnerhochschulen 
weltweit und über 200 international Studierenden macht das  
Studieren am Steyrer Campus zu etwas Besonderem. Elf Bache-
lor- und Master-Studien wurden in enger Zusammenarbeit mit der 
nationalen und internationalen Wirtschaft konzipiert und weiterent-
wickelt. So garantieren wir Ihnen eine moderne, praxisorientierte 
Ausbildung zur Führungskraft mit tollen Jobchancen.

Fakultät für Management   �    Fakultät für Technik und Umweltwissenschaften

www.fh-ooe.at/campus-steyr

Steyr in Zahlen 

>> �1.400 Studierende, 3.700 Alumni

>> �370 ProfessorInnen und LektorInnen
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Technik & Umwelt studieren
am FH OÖ Campus Wels

Bachelor-Studiengänge 

>> �Automatisierungstechnik

>> �Bauingenieurwesen im Hochbau

>> �Bio- und Umwelttechnik

>> �Electrical Engineering 

>> �EntwicklungsingenieurIn Maschinenbau

>> �EntwicklungsingenieurIn Metall und  

Kunststofftechnik

>> �Innovations- und Produktmanagement

>> �Lebensmitteltechnologie und Ernährung

>> �Leichtbau und Composite-Werkstoffe

>> �Mechatronik/Wirtschaft 

>> �Öko Energietechnik

>> �Produktdesign und Technische Kommunikation

>> �Verfahrenstechnische Produktion

>> �plus 11 weiterführende Master

Karrieresprungbrett mit FH-Studium  
in Wels: Praxisnah. Forschungsstark.
International.

Sie wollen Ihrer Karriere einen weiteren Impuls verleihen 
und sind auf der Suche nach einem praxisnahen Studium 
mit top Jobaussichten? Forschung & Entwicklung ist Ihnen 
wichtig? Sie haben Interesse an einem internationalen 
technischen Studium? 

Dann ist ein Studium an der Fakultät für Technik und  
Umweltwissenschaften in Wels das Richtige. Knapp 600 
HTL-AbsolventInnen absolvieren derzeit eine der 24 Welser 
FH-Studienrichtungen, die alle bei internationalen und  
nationalen Rankings immer führend sind. 70 Unternehmen 
präsentieren sich jährlich bei der FH-Karrieremesse Wels. 
Diese Firmenpartner sind speziell auf der Suche nach  
Ihnen. HTL-Matura und FH-Studium in Wels: Die perfekte 
Kombination mit ausgezeichneten Jobaussichten!

Fakultät für Management   �    Fakultät für Technik und Umweltwissenschaften

www.fh-ooe.at/campus-wels

Wels in Zahlen 

>> �1.900 Studierende, 4.300 Alumni

>> �128 hauptberufliche Lehrende & MitarbeiterInnen,  

100 wiss. MitarbeiterInnen
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Braue dein eigenes 
Maturabier mit 

SchulkollegInnen!

GEwinnspiel

Ein unvergessliches 

Erlebnis und ein 

krönender Abschluss 

der HTL-Zeit!

Teilnahmeberechtigt sind HTL-Maturaklassen sowie die 4. Klassen HTL.
Anmeldung und Teilnahmebedingungen unter www.fh-ooe.at/maturabier

Für eine Matura- oder Vorabschlussklasse verlosen wir  
einen Bierbraukurs am FH OÖ Campus Wels, inklusive  
Bierverkostung und Braudiplom.
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